
Nur die drei großen Stadtmöblierer JC
Decaux/Ilg, Ströer und die Wall AG
haben die erste Ausschreibungsrunde
für die Aufstellung von Werbetafeln
überstanden. Der lokale Anbieter
Stadtkultur wurde ebenso ausgeschlos-
sen wie die Telekom.

Von Jörg Nauke

Anders als bei der mehr als einjährigen
Vorbereitung ist es gestern im Technikaus-
schuss bei der Debatte über die erste Aus-
schreibungsrunde zum Thema Stadtmöblie-
rung friedlich zugegangen. Wie erwartet,
setzten sich beim Teilnahmewettbewerb die
Marktführer durch. Erfreulich für die Stadt-
räte ist heute schon, dass sich anders als
früher mehr als ein Bewerber um das Recht
bemüht, im Stadtbild Werbetafeln aufstellen
zu dürfen und dafür mehr als nur eine
geringe Beteiligung in Aussicht stellt. Wäh-
rend der zwölfjährigen Laufzeit ist ein Um-

satzvolumen bei den Stadtmöblierern von
rund 200 Millionen Euro zu erwarten.

Branchenkenner glauben, dass die Landes-
hauptstadt bis zu 50 Prozent Umsatzbeteili-
gung erreichen kann. Als Vorbild für diese
Annahme dient Hamburg, das seinen Anteil
von 30 Millionen auf mehr als 500 Millionen
Euro in 15 Jahren steigern konnte. In Stutt-
gart geht man davon aus, die bisherigen
1,4 Millionen Euro pro Jahr um das Zehnfa-
che steigern zu können; vorgesehen ist ein
Festpreis pro Plakatfläche.

Spannend für die Stuttgarter Stadtverwal-
tung wird, ob und inwieweit die aktuelle
Finanzkrise die Angebote beeinflussen
könnte. Allerdings bietet der Vertragszeit-
raum von zehn Jahren den siegreichen Bewer-
bern die Möglichkeit, vom nächsten Auf-
schwung zu partizipieren. Ende 2009 und
Ende 2010 laufen die Altverträge aus. Die
vier Lose für Werbung an beleuchteten und
unbeleuchteten Säulen, Vitrinen, auf moder-
nen Tafeln und Großflächen wurden bis Ja-
nuar veröffentlicht. Insgesamt haben sich

zehn Bieter gemeldet, drei bemühen sich um
alle vier Lose, drei nur um eines.

Für das Los 1 – es umfasst 100 hinter-
leuchtete Säulen und 200 hinterleuchtete
Vitrinen – haben die drei großen Möblierer
Angebote abgegeben: die Ströer Deutsche
Städte Medien GmbH, die zuletzt in Stutt-
gart-Nord mit einem Projektseminar im Höl-
derlin-Gymnasium Punkte sammeln wollte,
der weltgrößte Stadtwerber JC Decaux mit
Sitz in Paris und aktueller Rechteinhaber
sowie die Berliner Wall AG. Laut Stadtverwal-
tung seien die Telekom, die Media Plakat
GmbH und die Degesta zwingend auszuschlie-
ßen gewesen, weil sie entweder unzurei-
chende Referenzen vorgewiesen haben und/
oder keine Angaben zum Auftragswert und
der Leistungszeit geben konnten.

Beim Los 2 geht es um 620 Litfaßsäulen.
Davon dürfen aber innerhalb eines Quartals
maximal 20 Prozent für kommerzielle Wer-
bung genutzt werden; die Einhaltung wurde
bisher kaum kontrolliert. Um dieses Los be-
mühte sich vergeblich die Stadtkultur Stutt-

gart GmbH, die in der Landeshauptstadt Wer-
bung auf Schaltkästen und Veranstaltungs-
werbung an Fußgängerabschrankungen orga-
nisiert. Im Rennen sind Ströer, Wall und die
Ilg Außenwerbung Stuttgart, die teilweise
Decaux gehört und dadurch auffiel, dass sie
Entscheidungsträger im Rathaus mit Einla-
dungen zum Tennisturnier beglücken wollte.

Bei Los 3 ist das Trio Ströer, Decaux und
Wall wegen der aufwendigen Infrastruktur
unter sich. Es geht um 50 City-Light-Boards,
das sind auf einem stabilen Fuß stehende
Tafeln mit einer Gesamthöhe von 5,30 Meter.
Dank einer Wechslertechnik können je sechs
Plakate präsentiert werden. Ströer bietet
diese Art in Stuttgart bereits auf 50 privaten
Grundstücken an. Um Los 4, das sind 50
unbeleuchtete Großflächen, bemühen sich
Ströer, Wall und Ilg, der das Geschäft bisher
macht. Auf privatem Grund gibt es 1500
Tafeln. Insgesamt erhöht sich die Zahl der
Werbeflächen dank CDU, Freien Wählern und
FDP auf öffentlichem Grund um 250. Die
Vergabe soll im Anfang Juli stattfinden.

Der Technikausschuss des Gemeinde-
rats hat gestern mit breiter Mehrheit
den Aufstellungsbeschluss für das ge-
plante Quartier S an der Tübinger
Straße gefasst. Ein möglicher Abriss
der Paulinenbrücke soll unabhängig
davon weiter untersucht werden.

Von Thomas Braun und Thomas Borgmann

Baubürgermeister Matthias Hahn (SPD) hat
gestern noch einmal aufs Tempo gedrückt.
Obwohl zwei von drei beteiligten Bezirksbei-
räten am Vorabend dem Bauprojekt der Würt-
tembergischen Versicherung (WLV) ihre Zu-
stimmung versagt hätten, müsse das Verfah-
ren jetzt eingeleitet werden, um Verzögerun-
gen, etwa durch die Kommunalwahl in drei
Monaten, zu vermeiden. Nach der Sommer-
pause peilt Hahn dann den Auslegungsbe-
schluss für den neuen Bebauungsplan an.

Der Baubürgermeister warnte zugleich
davor, ein Junktim zwischen den Planungen
für das Quartier S und dem von SPD und
Grünen geforderten Abriss der Paulinenbrü-
cke herzustellen. Dies sei eine Entscheidung,
die erst der nächste oder gar der übernächste
Gemeinderat zu treffen habe. Der Antrag der
Grünen, den Abriss der Brücke grundsätzlich

schon jetzt zu beschließen, wurde dann auch
mit breiter Mehrheit abgeschmettert.

Im Technikausschuss wurden noch ein-
mal die strittigen Punkte der auf 200 Millio-
nen Euro veranschlagten Neugestaltung des
Viertels zwischen Marienstraße, Paulinen-
straße, Tübinger Straße und Sophienstraße
deutlich. Insbesondere die Verkehrsanbin-
dung des Quartiers sowie die Folgen der auf
27 000 Quadratmetern vorgesehenen Han-
dels- und Gastronomieflächen für die umlie-
genden Einzelhändler und Gaststätten berei-
ten nicht nur den Bezirksbeiräten von Mitte
und Süd Sorgen, sondern auch so manchen
Stadträten der Landeshauptstadt.

Die CDU allerdings wollte sich in diesem
Stadium des Verfahrens nicht lange mit den
Bedenken gegen das Projekt aufhalten. „Be-
dingungen zu stellen, bedeutet im Grunde
ein Nein zum Quartier S“, sagte CDU-Spre-
cher Dieter Wahl. Die Neugestaltung sei
„eine städtebauliche Chance, die wir nutzen
müssen“. Die Zu- und Abfahrt ins Quartier
soll nach den Vorstellungen der Christdemo-
kraten zwar nicht ausschließlich, aber auch
von der Paulinenbrücke aus erfolgen, deren
Abriss Dieter Wahl mittlerweile nicht mehr

für vordringlich hält. Ursprünglich hatte
auch die CDU auf einen raschen Abriss ge-
setzt, der nach ersten Schätzungen des Tief-
bauamts 25 Millionen Euro kosten würde –
den notwendigen Umbau des Österrei-
chischen Platzes nicht mitgerechnet. Wahl
betonte, dass die Tübinger Straße aufgewer-
tet werden müsse, um den dortigen Einzel-
handel zu stabilisieren. Zudem wandte er
sich gegen Forderungen nach einer Erhöhung
des vorgesehenen Wohnanteils von 20 Pro-
zent. Er bezweifele, dass das Projekt dann für
einen Investor noch interessant wäre.

SPD-Sprecher Jürgen Guckenberger be-
mängelte, dass der Investor bereits 19 Mie-
tern, die in dem Quartier wohnen, gekündigt
hat, ohne ihnen Ersatzwohnraum anzubie-
ten. Auch die SPD habe inzwischen erkannt,
dass der Abriss der Paulinenbrücke nicht
zeitgleich mit dem Bau des Quartier S erfol-
gen könne. „Wenn wir das zeitlich entflech-
ten, gewinnen wir mehr Zeit für eine ver-
tiefte Planung“, so Guckenberger. Für die
Tübinger Straße müsse ein Konzept zur Ver-
kehrsberuhigung erstellt werden. Guckenber-
ger forderte zudem, das vorgesehene Hoch-
haus an der Tübinger Straße abzuspecken:
„Diese martialische Geste muss nicht sein.“
Er beantragte, die Zu- und Abfahrt über die
Paulinenbrücke verbindlich im neuen Bebau-

ungsplan festzuschreiben. Auch Peter Pätzold
(Grüne) bezeichnete die Pläne für das Quar-
tier als Chance, die allerdings gut überdacht
sein wolle: „Für uns ist die Frage entschei-
dend, wie dieser Baustein ins städtebauliche
Gesamtkonzept passt.“

Mit ihrer Forderung, die Verkehrserschlie-
ßung des neuen Büro und Einkaufszentrums
„hauptsächlich“ über die Paulinenstraße ab-
zuwickeln, scheiterten die Grünen aber eben-
falls am Widerstand der anderen Fraktionen,
die sich auch Zu- und Abfahrtsmöglichkeiten
von der Tübinger Straße aus vorstellen kön-
nen. Die Freien Wähler setzten durch, dass
nun auch die alternative Erschließung über
einen Kreisverkehr an der Ecke Marien-
straße/Paulinenstraße untersucht wird.

Am Montagabend hatten die Bezirksbei-
räte von Mitte, Süd und West in einer gemein-
samen Sondersitzung die Pläne für das Quar-
tier S erneut als zu massiv kritisiert und
mehr neue Wohnungen gefordert. Im Süden
und in der Mitte überwogen die Neinstim-
men, im Westen gab es nur deshalb eine
Mehrheit von sechs Jastimmen gegenüber
einem Nein, weil sich acht Bezirksbeiräte
ihrer Stimmen enthielten.

Der Technikausschuss hat die Entscheidung
über den Investorenwettbewerb für den ge-
planten Fernomnibusbahnhof (FOB) in Vaihin-
gen um zwei Wochen vertagt. Die SPD hatte
die Verschiebung beantragt, man habe noch
Beratungsbedarf hinsichtlich des rund um
die Busterminals geplanten Einzelhandels.
Hintergrund ist offenbar die Sorge, dass
durch neue Handelsflächen die Geschäfts-
leute in den Vaihinger Stadtteilen Rohr und
Dürrlewang Umsatzeinbußen erleiden.

In Vaihingen gibt es zudem, wie berich-
tet, Diskussionen um die Rahmenbedingun-
gen des Gutachterverfahrens und die Unter-
nehmensstruktur des Grundstückseigentü-
mers, der Aurelis Real Estate. Die ehemalige
Immobilientochter der Deutschen Bahn ge-
hört seit 2007 zu gleichen Teilen dem Esse-
ner Baukonzern Hochtief und dem im Steuer-
paradies Cayman Islands beheimateten US-Fi-
nanzinvestor Redwood Grove International.
Dies nährt bei den Grünen im Gemeinderat
und in der Vaihinger Bürgerschaft den Ver-
dacht, es gehe dem Verkäufer bei dem Wett-
bewerb vor allem um größtmöglichen Profit
und weniger um die städtebauliche Qualität
des FOB. Baubürgermeister Matthias Hahn
sagte allerdings gegenüber der Stuttgarter
Zeitung, für solche Befürchtungen bestehe
aus seiner Sicht kein Anlass.  bra

Frauen und Männer sind in vielen
Lebensbereichen nach wie vor nicht
gleichgestellt. Das Stuttgarter Frauen-
netzwerk nutzt den internationalen
Frauentag am kommenden Sonntag,
8. März, um auf politische Themen
aufmerksam zu machen.

Von Rebekka Khaliefi

„Frauen stimmen“ heißt in diesem Jahr das
Motto des internationalen Frauentages in
Stuttgart. Das Superwahljahr und Forderun-
gen an die Frauenpolitik stehen am Sonntag
im Mittelpunkt. Los geht es mit einem politi-
schen Frühstück im Kulturverein Merlin im
Stuttgarter Westen. Karin Maag (CDU), Ute
Kumpf (SPD), Sibylle Laurischk (FDP), Birgitt
Bender (Bündnis 90/Die Grünen) und Heike
Hänsel (Die Linke) beziehen in einer Podiums-
diskussion Stellung zu verschiedenen Anlie-
gen der Veranstalter. „Bei Gewalt gegen
Frauen und Mädchen und ihren Auswirkun-
gen besteht noch viel Aufklärungsbedarf“,
sagt Heidi Graf-Knoblauch vom Verein
Frauen helfen Frauen. Auch die Themen Frau-
engesundheit, Frauenförderung, soziale Siche-
rung und die Lebenssituation von Migrantin-
nen sollen diskutiert werden.

Nach einem Mittagessen im Kulturzen-
trum Sarah im Stuttgarter Westen geht es
mit Filmen zur Frauenbewegung weiter. „Seit
1919 zählen die Stimmen von Frauen“, sagt
Paula Schramm, die Vertreterin des Frauen-
netzwerks. Sie wünscht sich, dass wie da-
mals wieder 82 Prozent der Frauen ihr Recht
für die Interessen der Frauen nutzen. „Frauen
sind von schlechten Arbeitsbedingungen
überproportional häufiger betroffen als Män-
ner“. Um dies zu verändern, tritt sie für ein
Mindestlohngesetz für Frauen ein. Auch das
Frauenasylrecht, die Ächtung und konse-
quente Strafverfolgung von Gewalt gegen
Frauen und Mädchen und die Abschaffung
des Abtreibungsparagrafen 218 gehören zu
ihren Anliegen.

Am Sonntagnachmittag laden Gewerk-
schaftsfrauen zu einem Rundgang durch
Stuttgart ein. Dabei wird das Augenmerk auf
die ungleiche Vergabe von Straßennamen
zwischen Frauen und Männern gelegt. Vor
dem Rathaus trägt die Schauspielerin
Anuschka Herbst die Rede vor, die Marie
Juchacz als erste weibliche Abgeordnete
1919 in der Nationalversammlung hielt. „Wir
wollen bei dem Rundgang auch eine Abstim-
mung über das Mindestlohngesetz machen“,
sagt Bärbel Illi, Frauensekretärin bei Verdi für
den Bezirk Stuttgart. Elke Wach, Regionsse-
kretärin vom Deutschen Gewerkschaftsbund
(DGB), nutzt den Tag, um auf die Aktion
„Rente muss zum Leben reichen“ aufmerk-
sam zu machen. „Dafür sammeln wir Unter-
schriften auf Transparenten, die mit dem
Fahrrad nach Berlin gebracht werden.“

Mehr Informationen gibt es im Internet unter
www.frauennetzwerk.twoday.net.
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Geburtstage, 94 Jahre: Klara Dieter, Degerloch;
Emilie Furtwängler, Bad Cannstatt. 93 Jahre: Käte
Schmitt, Möhringen. 92 Jahre: Luise Saier, Weilimdorf.

91 Jahre: Gertrud Lessiak, Vaihingen; Magdalene
Schweizer, Möhringen. 90 Jahre: Liselotte Hohlfeld,
Degerloch; Maria Maurer, Zuffenhausen; Ruth Rupf-Kö-
nig, West; Ruth Scholz, Bad Cannstatt. 85 Jahre:
Anneliese Fischer, Vaihingen; Wilhelm Gemmrich,
Möhringen; Hildegard Nahs, Bad Cannstatt; Berta
Sindelar, Sillenbuch; Ursula Strobel, Ost; Hildegard
Weiß, Sillenbuch; Waltraud Weißer, Untertürkheim;
Walter Weichert, West.

KULTUR ET CETERA
Bohnen-Café, Hauptstätter Straße 31: Für’n Ap-

pel und ’n Ei im Bohnen-Café: Lidschläge, 19 Uhr.
Buchhandlung Wagner, Bad Cannstatt, Markt-

straße 34: Brennende Kälte, Autorenlesung, 19.30 Uhr.
Gloria S-Mitte, Königstraße 22: Der Vorleser, in

der Reihe „Himmelstreifen“, 18 Uhr.
Landesmuseum Württemberg, Schillerplatz 6:

Kultur am Vormittag, öffentliche Führung, 10.30 Uhr.
Stadtbücherei im Wilhelmspalais Max-Bense-

Saal, Konrad-Adenauer-Straße 2: Lyrik und Balladen
von Friedrich Schiller, Rezitationsabend, 19 Uhr.

Stadtteilbücherei Stammheim, Kornwestheimer
Straße 7: So war die Zeit – Autorenlesung, 19.30 Uhr.

Robert-Bosch-Saal, Rotebühlplatz 28: Das Leben
der Bohème, Filmkomödie, 20 Uhr.

KINDERSPASS
FITZ – Zentrum für Figurentheater, Eberhard-

straße 61: Figurentheater (ab 4 J.), 10 Uhr.
Jugendfarm Stammheim, Münchinger Straße:

Holzwerkstatt: Holzspiele, 13 Uhr.
Junges Ensemble Stuttgart Theatersaal, Eber-

hardstraße 61a: Ein Schaf fürs Leben (ab 6 J.), 11 Uhr.
Kifu Kindertreff, Brückenstraße 45 A: Let’s move,

17.30 Uhr. Handwerker gesucht! (6–12 J.), 15 Uhr.
Kinder- und Jugendhaus Birkach, Grüninger

Straße 18: Internetcafé und Spiele (ab 12 J.), 18 Uhr.
Sport und Spiel: Softfußballturnier (6–12 J.), 14.30 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Stammheim, Marco-
Polo-Weg 2A: Großes Jeopardy-Quiz, 15.30 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Vaihingen, Walter-Hel-
ler-Straße 29: Specksteinkette (6–12 J.), 15 Uhr.

Kinder- und Jugendhaus Zuffenhausen, Barten-
steiner Straße 11: Figuren aus Draht (6–12 J.), 14 Uhr.

Kinderhaus Büsnau, Adolf-Engster-Weg 4: Das Zau-
berbuch (D/Tschechien 1996), Spielfilm (ab 6 J.), 15 Uhr.

Kinderhaus Feuerbach, Mühlstraße 2: Holzwerk-
statt: Holzfahrzeuge (6–12 J.), 12 Uhr.

Kindertreff Münster, Moselstraße 25: Kinderkoch-
club: Spinat-Käse-Taschen (6–12 J.), 14 Uhr.

Kommunales Kontakt Theater, Kissinger Straße 66
A: Märchen mit Menschen, ab 5 J., 10.30 Uhr, 14.30 Uhr.

Landesmuseum Württemberg, Schillerplatz 6: Wir
fertigen eine Schatzkiste, Kindernachmittag, 15 Uhr.

Stadtbücherei im Wilhelmspalais, Kinderbüche-
rei, Konrad-Adenauer-Straße 2: Infoplanet: Klicken mit
Durchblick! Internetführerschein für Kids, 14, 16 Uhr.

Stadtteilbücherei Möhringen, Filderbahnstraße 29:
Leseohren aufgeklappt: Ein Haus für Flupp (ab 3 J.),
Anmeldung Telefon 2 16 44 66, 16 Uhr.

Stadtteilbücherei Untertürkheim, Strümpfelba-
cher Straße 45: Bilderbuchshow (ab 4 J.), Anmeldung
Telefon 2 16-50 63, 15.30 Uhr.

Stadtteilbücherei Weilimdorf, Löwen-Markt 1: Das
größte Haus der Welt, Bilderbuchshow (ab 3 J.), 10 Uhr.

Stadtteilbücherei Zuffenhausen, Burgunder-
straße 32: deutsch-türkische Vorlesestunde, 15.30 Uhr.

Stadtteilbüro Zukunft Hallschlag, Düsseldorfer
Straße 25: Eröffnung der Bücherecke, 15 Uhr.

Treffpunkt Kinder, Rotebühlplatz 28: Offene Kin-
derwerkstatt (ab 3 J.), 15 Uhr. Wir bauen eine Mario-
nette (ab 5 J.); Anmeldung Telefon 1 87 38 81, 15 Uhr.

Werkraum Plieningen, Goezstraße 1: Nähen an
der Nähmaschine (6–12 J.), 14.30 Uhr.

POLITIK
Wohnstift Augustinum, Florentiner Straße 20:

CDU im Dialog mit lokalem Einzelhandel, 19 Uhr.

APOTHEKEN
Stuttgart Innenstadt und Botnang: Hof, Schiller-

platz 5 a, 22 58 90 und Raitelsberg, Abelsbergstraße 31,
2 62 27 97. Bad Cannstatt, Neckarvororte und Fell-
bach: Neugereut, Neugereut, Flamingoweg 8, 53 62 62.
Degerloch, Filderbezirke und Vaihingen: Sonnen,
Möhringen, Filderbahnstraße 12, 71 11 66. Feuerbach,
Stuttgarter Norden, Gerlingen, Korntal und Zuffenhau-
sen: im Marktkauf, Feuerbach, Stuttgarter Str. 46–48,
80 60 99 90, und Freiberg, Freiberg, Wallenstein-
straße 7, 84 21 20. Dienstbereit von 8.30 bis 8.30 Uhr.

UMWELTMOBIL
Donnerstag, Feuerbach, Triebweg/Stefan-Zweig-

Straße: 9.30 bis 11.00 Uhr. Stuttgart-Nord, Parler-
straße, am Parkplatz P 10: 12.30 bis 14.00 Uhr.

SPERRMÜLL
Wertstoffhöfe: In der Einödstraße 50 (Hedelfin-

gen), in den Entenäckern 1 (Plieningen), in der Burg-
holzstraße 31/1 (Münster) und in der Hemminger Stra-
ße 129 (Weilimdorf, gegenüber vom Grünen Heiner).

Weitere Veranstaltungshinweise: Seiten 25 bis 27

Über Busbahnhof
wird erneut beraten

Drei Stadtmöblierer buhlen um Stuttgarter Werbefläche
Die Marktführer haben sich bei der ersten Ausschreibungsrunde durchgesetzt – Lokaler Anbieter bemüht sich vergeblich

Frauen fordern
mehr weibliche
Straßennamen
Aktionstreffen am Sonntag

Am Quartier S und seinen Folgen scheiden sich die Geister
Verfahren für neuen Bebauungsplan gestartet – Keine Mehrheit für raschen Abriss der Paulinenbrücke

Streit über die Zufahrt

Auf den Werbetafeln mit Wechseltechnik können je sechs Plakate präsentiert werden. 50 Exemplare davon gibt es in Stuttgart, eines davon steht an der Filderhauptstraße.  Foto Zweygarth/Archiv

Städtebauliche Chance
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